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Heute

Müllentsorgung

Rodenkirchen
8 bis 12.30 Uhr, Recyclinghof: 
geöffnet

Rat und Tat

 Stadland
Johanniter-Unfall-Hilfe: 
t 04732/92 10 27
Dorfhelferinnen und Betriebshel-
fer: Einsatzleitung zu erreichen 
unter  t 04401/70 40 66
Sozialstation: Häusliche Kranken- 
und Altenpflege: 
t 04731/8 00 58, ständig zu er-
reichen

Morgen

Keine Veranstaltungen

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine

Termine in
Stadland

Von Henning Bielefeld

Stadland – Die Gemeinde 
Stadland ist auf heftige 
Schneefälle an diesem Wo-
chenende vorbereitet. Das 
teilt Bürgermeister Klaus Rü-
besamen (SPD) im Gespräch 
mit unserer Redaktion mit.

Schlachtplan entworfen

Er hat sich  am Freitagvor-
mittag  mit Bauhofleiter Chris-
tian Blumenberg, Gemeinde-
brandmeister Robert König, 
dessen Stellvertreter Jürgen 
Hahn und den für die Schulen 
und Kindertagesstätten  der 
Gemeinde zuständigen Haus-
meistern zusammengesetzt  

und    einen Schlachtplan für 
den schlimmsten Fall entwor-
fen.

Ob Stadland tatsächlich 
von anhaltendem Schneefall 
und starkem Wind betroffen 
sein wird, stand am Freitag 
noch nicht fest. Sollte es dazu 
kommen, wird der Bauhof die 
Lage nicht allein bewältigen 
können. Dann müssen die 
Hilfstruppen mobilisiert wer-
den. 

Dazu gehören mehrere 
Landwirte, die sich verpflich-
ten  haben, in einem solchen 
Fall mit ihren Treckern auszu-
rücken und zu helfen. An den 
Frontladern der Schlepper 
werden sie Räumschilde befes-
tigen, die den Schnee in die 

Seitenräume der Straßen be-
fördern.

Ständige Bereitschaft

Zudem sind sechs Feuer-
wehrleute in ständiger Alarm-
bereitschaft, um im Notfall 
mit Fahrzeugen auszurücken. 
Sollte ihre Anzahl nicht rei-
chen, werden sie in allen vier 
Stadlander Ortswehren weite-
re freiwillige Helfer in der Not 
mobilisieren. Das will   Ge-
meindebrandmeister Robert 
König an diesem Freitagabend 
mit den vier Ortsbrandmeis-
tern in einer Konferenz genau 
vorbereiten.

Auf Nachfrage unserer Re-
daktion sagte Bürgermeister 

Rübesamen, dass die Einsatz-
kräfte im Zweifelsfall nicht 
nur die Gemeindestraßen räu-
men werden, sondern auch 
die Landes- und Bundesstra-
ßen, für die eigentlich die Stra-
ßenmeisterei zuständig ist: 
„Sollte es ganz schlimm kom-
men, wird es die Straßenmeis-
terei nicht allein schaffen“, 
fürchtet Klaus Rübesamen.

Doch auch für den Stad-
lander Bauhof und seine eh-
renamtlichen Hilfstruppen 
gibt es eine Grenze der Leis-
tungsfähigkeit, sagt der Bür-
germeister: Sie liege bei 60 bis 
70 Zentimeter Neuschnee. 

So schlimm, hofft jedoch 
nicht nur er, wird es schon 
nicht kommen.

Räumdienst  Gemeinde bereitet sich auf heftige Schneefälle am Wochenende vor
Bauern und Feuerwehrleute stehen bereit

Von Henning Bielefeld

Seefeld – Es ist ein Thema wie 
eine Wunde: Jedes Mal, wenn 
das Gespräch darauf kommt, 
tut es weh. Dennoch fragte der 
Seefelder CDU-Ratsherr Wolf-
gang Fritz am Donnerstag-
abend am Ende der Sitzung 
des Infrastrukturausschusses 
des Rates nach dem geplanten 
Baugebiet in seinem Dorf. Da-
zu sagte Bürgermeister Klaus 
Rübesamen (SPD: Es kommt, 
aber ohne das Kirchenland – 
zumindest fürs Erste.

 Frustrierter Chef

Der Bürgermeister machte 
keinen Hehl aus seiner Frus-
tration: Zwar ist die Kirchen-
gemeinde Seefeld bereit, das 
dafür vorgesehene Land abzu-
geben, aber der Oberkirchen-
rat in Oldenburg, der die Ver-
handlungen führt, stellt Be-
dingungen, die die Gemeinde 
Stadland nicht erfüllen will 
und kann, sagte Rübesamen. 

Seine Versuche, in der ver-
trackten Angelegenheit mit 
Bischof Thomas Adomeit ins 
Gespräch zu kommen, seien 
gescheitert: Der Kirchen-Chef 
war für den Gemeinde-Chef 
nicht zu sprechen. Deshalb 
wird das externe Büro zwar 
weiterhin das komplette Bau-
gebiet planen, aber gebaut 
wird nur auf dem Gemeinde-
teil der Fläche. 

Ein Blick zurück: Die 
schmerzhafte Geschichte um 

das Baugebiet lastet schon seit 
Jahren auf Seefeld. Zunächst 
sollte, vor allem  auf Wunsch 
der Bauwilligen, auf Domä-
nenland   am westlichen Orts-
rand gebaut werden. Doch das 
Baugesetz verlangt eine Be-
siedlung innerhalb des Ortes, 
solange dort noch Platz ist.

 Platz in der Dorfmitte

Und Platz ist in Seefeld: ins-
gesamt 31 000 Quadratmeter, 
das reicht für gut 30 Häuser. 
16 300 Quadratmeter hat die 
Gemeinde von den Erben des 
früheren Tierarztes Baumann   

gekauft, 17 700 Quadratmeter 
gehören der Kirchengemeinde 
Seefeld. Die will das Land ab-
geben, doch für die Verhand-
lungen ist die Liegenschafts-
verwaltung des Oberkirchen-
rats in Oldenburg zuständig. 

Bürgermeister Rübesamen 
kam in Kontakt mit einem In-
vestor, der rund um Seefeld 
Bauernland für Ausgleichsflä-
chen gekauft hat und davon 
einiges   abgeben kann – zum 
Beispiel als Tauschobjekt für 
das Kirchenland. Die Kirche 
darf ihr Land nämlich nicht 
verkaufen, sondern nur gegen 
andere Flächen tauschen. We-

gen des  Werts der Innerorts-
Flächen habe der Kirchenrat 
ein Tauschverhältnis von 
Bauernland zu Kirchenland  
von 1 zu 3 gefordert, der Inves-
tor habe 1 zu 4,5 geboten, aber 
der Oberkirchenrat habe 1 zu 6 
verlangt. 

 Häuser für Ältere

CDU-Fraktionschef Günter 
Busch sagte, die Oldenburgi-
sche Landeskirche brauche 
Geld, und wenn sie sehe, dass 
die Gemeinde Grundstücke 
verkaufe, werde sie ihre Mei-
nung ändern. 

Pastor Walter Janßen hat – 
nicht als Kirchenmitarbeiter, 
sondern als Seefelder – vorge-
schlagen, hier auch drei oder 
vier altengerechte Mehrpartei-
enhäuser zu bauen, damit äl-
tere Seefelder, denen ihr 
Eigenheim zu groß geworden 
ist, in ihrer vertrauten Umge-
bung bleiben können. Auch 
über dieses Thema   soll in 
einer Bürgerversammlung ge-
sprochen werden, bevor die et-
wa   15 Grundstücke verkauft 
werden, sagt Rübesamen.  

Wann das erste Grundstück 
verkauft werden kann, dazu 
sagt er aber  gar  nichts mehr. 

Vor diesem Heck liegt die Schartmarktstraße, von der aus das künftige Baugebiet erschlossen wird. Der  Gemeindeteil liegt 
in Richtung Gasthaus Seefelder Schaart, das Kirchen-Areal in Richtung Kirche und Hauptstraße (hinten).  BILD: Henning Bielefeld

Baugebiet in Seefeld  Bürgermeister: Nur aus den Gemeindeteil werden Grundstücke verkauft

  Kirche bleibt fürs Erste außen vor

Philipp Hannöver setzte sei-
ne Technik ein. BILD: CDU

schutz sei wichtig, „aber nicht 
gegen die Landwirte.“ Der Nie-
dersächsische Weg sei auch 
hier der richtige Weg.

CDU-Kreischef und Wissen-
schaftsminister Björn Thüm-
ler sagte, dass die Energiewen-
de ohne weitere Windkraft an 
Land nicht gelingen könne. 
„Die Energiewende kann nur 
funktionieren, wenn wir selbst 
erneuerbare Energien wollen“, 
betonte Björn Thümler, „aber 
der Mix muss stimmen.“

Sehr gut kamen Almut und 
Patrick Frerichs aus Rodenkir-
chen  mit ihren plattdeutschen 
Coverversionen an.

achten Tag“, war für die  Tech-
nik zuständig, zudem  stellte er 
sich –  zusammen mit Philipp 
Albrecht (25) und Rita Taphorn 
(49) – als Bewerber um das 
Bundestagsmandat vor.

„Der richtige Weg“

Dessen jetzige Inhaberin 
Astrid Grotelüschen   war zuge-
schaltet. Sie sagte zu, dass sie 
verhindern wird, dass das 
neue Insektenschutzgesetz, 
das Bundesumweltministerin 
Svenja Schulze (SPD) vorgelegt 
hat, „den Bundestag unverän-
dert   verlassen wird“. Insekten-

er auf der kalten Diele des al-
ten Bauernhauses des CDU-
Kommunalpolitikers Volker 
Osterloh in Moorriem. Dazu 
passend gab er bei der Begrü-
ßung vor, dass doch alle Teil-
nehmer es beim Du belassen 
sollten.  

Die etwa 80-minütige Ver-
anstaltung, die via Facebook 
und Youtube   übertragen wur-
de, war locker und entspannt, 
weitgehend pannenfrei,  wirk-
te dabei aber nicht abgehoben 
professionell.

Der 26-jährige Philipp Han-
növer, Gründer und Inhaber 
der Social-Media-Agentur „Am 

Von Henning Bielefeld

Wesermarsch – Der CDU-
Kreisverband Wesermarsch 
hat aus der Not der Corona-Be-
schränkungen eine digitale 
Tugend gemacht: Statt eines 
Neujahrsempfangs mit Hän-
deschütteln und Umarmun-
gen hat er eine digitale Neu-
jahrsshow veranstaltet. 

Alles bleibt beim Du

Moderator war der stellver-
tretende Kreisvorsitzende Ste-
phan Siefken aus Achterstadt. 
In Jeans und V-Pullover stand 

CDU-Neujahrsshow  Politik und Unterhaltung im  Internet – Ja zum Insektenschutz, nein zum neuen Gesetz
Digitale Premiere gelingt auf ganz entspannte Art

Glückwünsche

Rodenkirchen – Hans Busch 
wird an diesem Sonntag 85 
Jahre alt. Der Rentner wohnt 
an der Langen Straße in Ro-
denkirchen.

Rodenkirchen/bi – Die Ge-
meindeverwaltung richtet am 
Rathaus zwei Parkplätze für 
Behinderte ein. Sie gelten al-
lerdings nur während des Wo-
chenmarkts, der üblicherwei-
se am Donnerstagvormittag 
stattfindet. Das hat Bürger-
meister Klaus Rübesamen 
(SPD) am Donnerstag im Infra-
strukturausschuss des Rates 
mitgeteilt. Schilder seien be-
stellt; der Maler, der die Stell-
flächen einzeichnen soll, ist 
schon beauftragt. Wegen des 
Wetters sei der Auftrag   noch 
nicht ausgeführt worden.

Anlass der Mitteilung war 
ein Antrag der Grünen, auf 
dem kleinen Marktplatz vor 
dem Rathaus zum Wochen-
markt drei  Parkplätze für Be-
hinderte einzurichten. 

Wie Rübesamen mitteilte, 
war das Problem bei dem co-
ronabedingten Umbau des 
Wochenmarktes im August of-
fenbar geworden: Die offiziel-
len Parkplätze lagen für Geh-
behinderte zu weit von den 
Verkaufswagen entfernt. Des-
halb stellten die Betroffenen 
ihre Fahrzeuge an der Einfahrt 
zum dem Rathaus benachbar-
ten Privathaus ab. Dort in der 
Nähe sollen auch die beiden 
offiziellen Parkplätze entste-
hen.   

Diesem Vorgehen erteilte 
der Ausschuss einstimmig sei-
ne Zustimmung.  

Parkplätze für
Behinderte zum
Wochenmarkt

Rodenkirchen/bi – Blutspen-
der sind am nächsten Diens-
tag, 9. Februar, in der Grund-
schule Rodenkirchen willkom-
men. Dort richtet der Blut-
spendedienst des Deutschen 
Roten Kreuzes  ein Spendelo-
kal ein. Es ist von 15 bis 20 Uhr 
geöffnet und wird unter Coro-
na-Bedingungen betrieben  – 
mit Maske, Abstand und Ein-
wegregelung also.  Ebenfalls 
wegen der Pandemie wird der 
letzte Spender um 19.45 Uhr 
eingelassen.  Nach der Spende 
kann jeder Teilnehmer ein Es-
sen mitnehmen. Jeder Spen-
der muss seinen Personalaus-
weis vorlegen, erinnert das 
Deutsche Rote Kreuz.

Am Dienstag
Blut spenden
in der Schule

Tennisfreunde
tagen nicht
Rodenkirchen/bi – Der Tennis-
Club (TC) Stadland hat wegen 
der Corona-Pandemie seine 
Jahreshauptversammlung ab-
gesagt. Sie war für nächsten 
Mittwoch, 10. Februar, geplant. 
Die Mitglieder bekommen per 
E-Mail einen Newsletter, der 
sie  über aktuelle Entwicklun-
gen im Verein informiert, teilt 
der Vorstand weiter mit. 
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